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Projekterfahrungen



Begründungen für die Vermittlung von 

Medienbildung in Kindertagesstätten

� Lebensweltliche Begründungen: Kindheit ist 

Medienkindheit, Computer sind Teil der Lebenswelt von 

Kindern, erster Kontakt häufig über Computerspiele 

(Gameboy, Play-Station, Tamagochi, Wii, Nintendo-DS)



Begründungen für die Vermittlung von 

Medienbildung in Kindertagesstätten

� Bildungsbezogene Begründungen: Medienkompetenz 

als ‘Schlüsselqualifikation’ in der Informationsgesellschaft, 

Vermeidung von ‘Wissensklüften’



Begründungen für die Vermittlung von 

Medienbildung in Kindertagesstätten

� Funktionalistische Argumente: Gesellschaftliche Relevanz 

der ‘Neuen Medien’; Kulturtechnik Multimedia



Begründungen für die Vermittlung von 

Medienbildung in Kindertagesstätten

� Lerntheoretische Begründungen; Erweiterung der 

Lernmöglichkeiten; Förderung von Teilleistungsschwächen 

usw.



Begründungen für die Vermittlung von 

Medienbildung in Kindertagesstätten

� Professionalisierungsbezogene Begrünungen: Neue 

Medien’ als Beitrag zur Kindergartenentwicklung und zum 

Kindergartenprofil



Begründungen für die Vermittlung von 

Medienbildung in Kindertagesstätten

� Aufklärerische Begründungen: Kinder immer früher 

Zielgruppe von gesellschaftlichen Interessen (Werbung, 

Konsum, Leistung)



Begründungen für die Vermittlung von 

Medienbildung in Kindertagesstätten

� Rechtliche Begründungen: Vorgaben in den 

Bildungsplänen der Bundesländer



� Orientierungs- und Strukturwissen: mit dem sich 

Menschen in der komplexen Medienwelt orientieren. 

� Kritische Reflexivität: mit der Menschen die Vielfalt 

von Information und Unterhaltung bewerten. 

� Fähigkeit und Fertigkeit des Handelns mit Medien:

bewußte Auswahl und die Möglichkeit, selbst Medien 

solche zu produzieren und zu distribuieren; 

� Soziale, kreative Interaktion: Die Verknüpfung von 

Medien- und Alltagswelten macht es notwendig mit 

Medienkompetenz zugleich die Kompetenz zu erwerben, 

Medien zum Zwecke der Gestaltung menschlicher 

Gemeinschaft zu erkennen.

Medienkompetenz umfasst =.



... eigene 

Tongeschichten 

aufnehmen

... Bücher als 

Nachschlagewerke 

kennen lernen (z.B. 

Bestimmungsbuch) 

... Fernsehangebote 

hinsichtlich eigener 

Bedürfnisse auswählen 

lernen

... mit Videokamera selbst 

„Fernsehbilder“ erstellen

... Gründe für eine 

ausgewogene 

Fernsehnutzung/Freizeitges

taltung  kennen und 

„verstehen“

... mit grundlegenden 

technischen Fertigkeiten 

umgehen lernen (Maus 

bedienen können usw).

... Freude an der Nutzung 

haben und 

„Selbstregulierung“ (in 

Bezug auf die Nutzung) 

ausbilden

Nutzen 

und 

Handhaben

... Phantasieanregung 

durch Tonkassetten 

kreativ umsetzen

...

... Themen und 

Bedürfnisse mit Hilfe von 

Geschichten ausdrücken 

lernen

... 

... lernen durch 

Medienverarbeitung 

Distanz zum Gesehenen 

herzustellen

... die kennengelernten

Inhalte durch verschiedene 

symbolische Formen 

anderen mitteilen 

(zeichnen, erzählen usw)

Verarbeiten

und 

Kommuni-

zieren

... den Einsatz von 

Geräusche und Musik 

zum Erzeugen von 

Gefühlen und 

Stimmungen erkennen 

... zunehmend 

komplexere Bilder und 

Geschichten verstehen

... Drucktechniken 

kennen lernen

... unterschiedliche 

symbolische 

Darstellungen 

unterscheiden 

... eine 

Fernsehlesefähigkeit 

erwerben z.B. 

unterschiedliche 

Fernsehgenres kennen)

... als ein interaktives 

Medium kennen lernen

... eine Symbolsensibilität 

entwickeln / die Bedeutung 

von „Schaltflächen“

verstehen

... 

Anwendungsmöglichkeiten 

des PCs kennenlernen

Erforschen

und 

Verstehen

RadioBuchFernseherComputer

Differenzierung von Medienkompetenz



Medienpädagogik vermittelt 

Medienkompetenz

Aufgabe der MedienpAufgabe der Medienpäädagogik ist dagogik ist 

es anzugeben, an welchen Stellen es anzugeben, an welchen Stellen 

in der Interaktion von Medien und in der Interaktion von Medien und 

Menschen erziehend und bildend, Menschen erziehend und bildend, 

lehrend und beratend, orientierend lehrend und beratend, orientierend 

und informierend einzugreifen sei.und informierend einzugreifen sei.



1. Als Nutzerin von berufsrelevanten 

Medieninformationen (Aus- und 

Fortbildungsperspektive)

2. Als Vermittlerin von Medienkompetenz an 

Kinder (Projektperspektive)

3. Als Vermittlerin von Medienkompetenz an 

Eltern (Beratungsperspektive)

Bereiche: Medienkompetenz 

des pädagogischen Fachpersonals



1. Fachkraft als Nutzerin  

von berufsrelevanten 

Medieninformationen 



Neue Medien haben herausragende Stellenwert 

bei Akademisierung im Elementarbereich

� Ist-Stand: 4% der pädagogischen Fachkräfte in 

Kindertagesstätten haben eine akademische Ausbildung 

� Bedarfslücke: laut Rauschenbach (2009) werden bis 

2014 ca. 24.000 pädagogische Fachkräfte zusätzlich 

benötigt

� Anspruch der Akademisierung besteht weiterhin 

(Anschluss an das europäische Ausbildungsniveau)

� Problem: Lösungen werden nicht auf der Ebene der 

Hochschulen sondern auf der Ebene der Fachschulen 

und Berufsfachschulen gesucht, 

� Chance: Neue Medien zur Wissensvermittlung und 

Teilausbildung stärker zu nutzen („berufsbegl. 

Fernstudiengänge“ „Internetkolleg Elementarbildung“)



Fachkraft als Nutzerin von berufsrelevanten 

Medieninformationen



2. Fachkraft als 

Vermittlerin von 

Medienkompetenz an 

Kinder 



Integrierte 

Medienbildung 
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medienpmedienpäädagogischedagogische MethodenMethoden
medienpmedienpäädagogischedagogische

InhalteInhalte

undund

ThemenThemen

Medien=

= Erforschen 

und Verstehen

= Verarbeiten u.

Kommunizieren

= Nutzen und 

Handhaben

„Nebenrolle“„Hauptrolle“

Die „Rolle“ der Medienbildung



Verankerung von Medienpädagogik 

in den Bildungsplänen der Bundesländer
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Computereinsatz im Kindergarten -

Nennungen in den Bildungsplänen der 

Bundesländer
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Bereiche kindlicher 

Medienbildung



Bereiche kindlicher Medienbildung im KindergartenBereiche kindlicher Medienbildung im Kindergarten

Medien als 
Erfahrungsspiegel 
betrachten

Medien zur 
Sensibilisierung 
der Sinne 
einsetzen

Medien als 
Erinnerungs- und 
Reflexionshilfe 
einsetzen

Medien als 
Bildungsmaterial 
bereitstellen

Medien als 
kooperative
Erziehungs-
aufgabe
verstehen

Medien 
durchschauen 
helfen



Medien zur 
Sensibilisierung 
der Sinne 
einsetzen

Mit Medien umgehen, Mit Medien umgehen, 

lernen sie zur Darstellung lernen sie zur Darstellung 

eigener Ideen und Themen eigener Ideen und Themen 

gestalterisch nutzen.gestalterisch nutzen.



Medien als 
Erinnerungs- und 
Reflexionshilfe 
einsetzen

Kinder kKinder köönnen mit Fotoapparat, nnen mit Fotoapparat, 

Video oder Audiorecorder ihre Video oder Audiorecorder ihre 

Erfahrungen, Erkundungen und Erfahrungen, Erkundungen und 

AusflAusflüüge dokumentieren und die ge dokumentieren und die 

„„ProdukteProdukte““ spspääter als ter als 

Erinnerungshilfe benutzenErinnerungshilfe benutzen



Medien 
durchschauen 
helfen

Es geht auch darum, Kindern beim Es geht auch darum, Kindern beim 

Verstehen von Mediengestaltungen Verstehen von Mediengestaltungen 

zu helfen und so aktiv eine Medienzu helfen und so aktiv eine Medien--

LesefLesefäähigkeit zu fhigkeit zu föördern.rdern.



Medien als 
Erfahrungs-
spiegel
betrachten

Ausgehend von den Medienerlebnissen Ausgehend von den Medienerlebnissen 

der Kinder spielerische Methoden der der Kinder spielerische Methoden der 

Verarbeitung (Zeichnungen, Verarbeitung (Zeichnungen, 

Rollenspiele, Phantasiereisen usw..) Rollenspiele, Phantasiereisen usw..) 

anbieten.anbieten.



Medien als 
Bildungs-
material 
bereitstellen

Medien bieten Kindern Medien bieten Kindern 

auf unterschiedliche auf unterschiedliche 

Weise Weise 

BildungsmBildungsmööglichkeiten.glichkeiten.

PPäädagogInnen sollen dagogInnen sollen 

Kinder bei ihren ersten Kinder bei ihren ersten 

Schritten am Computer Schritten am Computer 

ppäädagogisch begleiten dagogisch begleiten 

und ihnen positive und ihnen positive 

Lernerfahrungen Lernerfahrungen 

vermitteln. vermitteln. 



Medien als 
kooperative
Erziehungs-
aufgabe
verstehen

„„Die EinflDie Einflüüssesse der Mediender Medien““ rufen bei jungen Eltern rufen bei jungen Eltern 

hhääufig Fragen hervor. Pufig Fragen hervor. PäädagogInnen sollten diese dagogInnen sollten diese 

Fragen aufgreifen und in Form medienpFragen aufgreifen und in Form medienpäädagogischer dagogischer 

Elternarbeit regelmElternarbeit regelmäßäßig bearbeitenig bearbeiten



Vermittlung von Medienkompetenz durch 

ErzieherInnen

� Studie: Ulrike Six, Roland Gimmler: Die Förderung von 
Medienkompetenz im Kindergarten. Eine empirische Studie zu 
Bedingungen und Handlungsformen der Medienerziehung. Berlin 
2007. (Vergleichsstudie zu 1996)

� Curriculare Rahmenbedingungen. Anders als im Lehrplan zur 
Erprobung von 1996 ist Medienerziehung kein eigenständiges Fach
mehr.

� Ausbildungsinhalte. Nach wie vor werden viele medienpädagogisch 
relevante  Themenbereiche in der Ausbildung nur ansatzweise 
behandelt.

� Medienpäd. Qualifikation von Erzieherinnen: während ihrer 
Ausbildung kaum hinreichend. Die Befragten bewerten die 
Nützlichkeit medienpädagogischer Ausbildungsinhalte für die Arbeit 
im Kindergarten negativer als die 1997 Befragten.

� Unzureichendes Wissen führt zu Fehlannahmen: Erzieherinnen 
nehmen nach wie vor in erster Linie Medien als 
Gefährdungspotential wahr.

� Projekte oder etwas umfassendere Maßnahmen zur 
Medienerziehung werden nach wie vor kaum durchgeführt



� Versorgung: laut DJI-Projekt „Lernen 

mit dem Internet“ 2005 haben 35% der 

Kitas einen Internetanschluss, der 

überwiegend von der Leitung genutzt 

wird.

� Bedeutung: „Medienkompetenz“ wird 

von ElementarpädagogInnen als 

nachrangige Aufgabe gesehen 

� Alter: 50% der Fachkräfte sind im 

Westen über 40 Jahre und 72% im 

Osten. - Ausbildungsdefizite 

� Haltung: Die Vermittlung von 

„Medienkompetenz“ ist geprägt von 

Vorurteilen gegenüber 

„Medieneinflüssen“

Hindernisse und Herausforderungen





3. Fachkraft als 

Vermittlerin von 

Medienkompetenz an 

Eltern



� Fernsehwirkungen

� spezifischen Themen (Werbung, 
Gewaltdarstellungen, Jugendschutz)

� Medienerfahrungen von Kindern 

� Computernutzung 

� Persönlichen Daten im Internet

� Erfahrungs- und Lernmöglichkeiten 
mit Medien

� Thematische Elternbildung zur Vermittlung von 
Medienkompetenz

Wissen und Umgang =



� Initiativen: Basisqualifizierung Medienkompetenz für 

10.000 Erzieher/-innen (BMBF-Qaulifikation) 

� Modellprojekte zur Implementierung der Vermittlung 

von Medienkompetenz in den Fachschulen, 

Fachhochschulen und Universitäten

� Weiterbildungsangebote, die Medienkompetenz in 

Verknüpfung mit bestehenden Aufgaben (Umsetzung 

der Bildungspläne, Dokumentation usw.) fördern

� Akademische Ausbildungsmodule: Wir benötigen 

für den Elementarbereich ein „Internetkolleg 

Elementarbildung“, an dessen virtuelle Module die 

Hochschulen anschließen können

Konsequenzen



Vielen Dank für die 

Aufmerksamkeit


